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Integration

Schlüsselpersonen sind gefragt
17 Schlüsselpersonen sind im
Bezirk Küssnacht im Einsatz.
Dies ist jedoch noch nicht
genug, denn die Schlüssel-
personen sind gefragter denn
je. Die Ausbildung und Weiter-
bildung, für welche die
Arbeitsgruppe Kulturennetz
Küssnacht (AKNK) verantwort-
lich ist, ist intensiv.

Von Olivia Bryner

Die ausgebildeten Schlüsselpersonen,
die ihren Landsleuten im Kontakt mit
Behörden, beim Übersetzen oder bei
Alltagsproblemen helfen, besuchen
während dem Jahr zahlreiche Fortbil­
dungsmodule. Eines davon schlossen
die 17 Schlüsselpersonen in der letzten
Woche ab. «An zweiAbenden fand für
die Schlüsselpersonen ein Fortbil­
dungskurs über unseren Bezirk statt.
Unter anderem informierte Land­
schreiber Wolfgang Lüönd die Teil­
nehmenden über das politische Sy­
stem, die verschiedenen Abteilungen
und die Umwelt im Bezirk»,
erklärt Michael Seeholzer von der Ar­
beitsgruppe Kulturennetz Küssnacht*.

Qualität durch Weiterbildung
Die AKNK organisiert die Aus­ und
Weiterbildung der Schlüsselperson.
«Dies ist notwendig, um die Qualität
der Arbeit der Schlüsselpersonen zu
garantieren», macht Leila Bucher
deutlich. Sie ist seit Beginn des Pro­
jektes dabei und trägt seit einigen Jah­
ren die Leitung über die Schlüssel­
personen und die AKNK. «An
Schlüsselpersonen werden hohe Er­
wartungen gestellt. Die Kandidaten
werden genaustens geprüft und
durchlaufen diverse Ausbildungsmo­
dule, bevor sie zum ersten Einsatz
kommen», erläutert Leila Bucher,
«Unsere Schlüsselpersonen sind ge­
standene Persönlichkeiten mit ver­
schiedensten beruflichen Hintergrün­
den. Diese gehen von der
Familienmanagerin über dieAnwältin
zum Dolmetscher und Handwerker.»

Bezirk in der Pionierrolle
Dank dem Einsatz verschiedener In­
itiantinnen für das Projekt Schlüssel­
personen verfügt der Bezirk Küs­
snacht in Sachen Integration über ein
gutes Konzept auf hohem Niveau.
Dies führt dazu, dass dieAKNK­Mit­
glieder Leila Bucher, Michael See­
holzer und neu Melanie Nansoz zu
Vorträgen oder zur Mithilfe bei Pro­
jekten über die Bezirks­ und Kan­
tonsgrenzen hinaus eingeladen wer­
den.
Die AKNK trifft sich einmal monat­
lich mit den Schlüsselpersonen. Hin­
zu kommen vier bis sechsAKNK­Sit­
zungen, sowie der Kontakt per
Telefon und E­Mail. «Es ist eine sehr
sinnvolle Arbeit», erzählt Melanie
Nansoz von ihrerMotivation, amKul­
turennetz mitzuwirken, «In den drei
Jahren auf den Philippinen habe ich
selber Erfahrungen gemacht, wie es
ist, sich an einem fremden Ort zu in­
tegrieren. Bei meiner Rückkehr war
klar, dass ich imBezirk etwasmachen
wollte, um die Menschen mit Migra­

tionshintergrund zu unterstützen, sich
besser einzuleben und einzuglie­
dern.»

Integration als Prävention
Die Schlüsselpersonen, die ursprüng­
lich vor allem die Sprachbarrieren an
den Schulen überwinden sollten, wer­
den heute im ganzen Bezirk einge­
setzt. «Es ist ein breites Einsatzgebiet
von der Schule über die Kirche, Be­
zirk, soziale Dienste, Polizei bis hin
zur Spitex und noch vieles mehr», er­
klären Leila Bucher undMichael See­
holzer. Doch die Arbeit lohnt sich,
denn besonders Migranten sind dank­
bar für die Hilfeleistungen und die
Unterstützung. Dass Integration je­
doch keine romantische Tätigkeit ist,
bestätigt Leila Bucher: «Es ist an­
strengend und herausfordernd.»
Trotzdem ist Leila Bucher seit jeher
mit Leib und Seele dabei. «Ich bin
überzeugt, dass wennwir eine Frühin­
tegration korrekt angehen, dass dies
unserer gesamtenGesellschaft zugute
kommt. Je früher man diese Men­

schen in unserer Gesellschaft inte­
griert, desto kleiner wird der Gesamt­
Aufwand für die Zukunft sein. Eine
wichtige Voraussetzung, damit aber
eine gute Integration überhaupt statt­
finden kann ist, dass auch die Mi­
granten mit uns zusammenarbeiten
müssen und vor allem auch wollen.
Um diese Notwendigkeit den Leuten
bewusst ans Herz zu legen braucht es
nicht nur viel Erfahrung und Men­
schenkenntnis, sondern vor allem sehr
viel Feingefühl.»
Informationen über die Fachgruppe
Kulturennetz sowie die Schlüsselper­
sonen erhalten Sie auf:
www.integration­kuessnacht.ch

* DieArbeitsgruppe Kulturennetz Küss­
nacht (AKNK) bestehend aus Leila
Bucher, Melanie Nansoz und Michael
Seeholzer ist das Bindeglied zwischen
den Schlüsselpersonen und der Fach­
kommission Kulturennetz, die für Inte­
gration und interkulturelle Angebot
zuständig ist.

Landschreiber Wolfgang Lüönd (zweiter von rechts) erklärt den Schlüsselpersonen den Bezirk Küssnacht. Die Arbeitsgruppe
Kulturennetz Küssnacht, Melanie Nansoz, Michael Seeholzer und Leila Bucher (von links) hört aufmerksam zu, um die
Schlüsselpersonen bei ihren späteren Einsätzen tatkräftig unterstützen zu können. Foto: cp

Hopp de Bäse am Samstag 18.45 Uhr auf SF 1

Ländlerhess bei Hopp de Bäse!
Wellness und Erholung zur
kalten Jahreszeit im Hopp de
Bäse! Kurt Zurfluh lädt ein zu
einer warmen, musikalischen
Wohltat für Körper und Geist.

pd/fh. Musikantinnen und Musikan­
ten der aktuellen Sendung Hopp de
Bäse! sorgen für gute Stimmung: Das
sind unter anderen die Innerschweizer
Formation Ländlerhess aus Küss­
nacht amRigi, dieAlphornsolistin Li­
sa Stoll aus demKanton Schaffhausen
und der Hackbrettler Roman Brüli­
sauer.
Zudem macht Peter Reber halt bei
Kurt Zurfluh und erzählt ihm und dem
Publikum von seinen Reisen rund um
den Globus. Er verrät vielleicht, wo
das erholsamste Plätzchen ist. Natür­
lich kommt er nicht nur, um zu plau­

dern, sondern spielt passend zumThe­
ma seinen Hit Jede bruucht sy Insel.
Das bekannte Keiser Chörli machtmit
einem Jodel­Potpourri Stimmung,
und die Kapelle René Jakober steigt,

zumindest musikalisch, in den Pool.
Und mit Abend am Vierwaldstätter­
see, interpretiert von den Dorfspatzen
Oberägeri, lässt sich wunderbar ent­
spannen.

Chlausjagen

Mit Zug und
Schiff anreisen
Am 5. Dezember 2011 findet in
Küssnacht das traditionelle
Chlausjagen statt. Da die An-
zahl Parkplätze während des
Umzugs beschränkt ist, emp-
fiehlt die SBB per Zug, Bus oder
mit dem Extraschiff anzureisen.

pd. Das Chlausjagen in Küssnacht am
Rigi zieht jedes Jahr rund 20000 Be­
sucher an. Der Umzug beginnt am
Montagabend, um 20.15 Uhr, und
dauert bis 22.40 Uhr.Wer das Chlaus­
jagen stau­ und stressfrei geniessen
will, dem empfiehlt sich eine Anreise
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln.
Neben den fahrplanmässigen Zügen
zwischen Küssnacht und Luzern so­
wie Arth­Goldau verkehrt um 18.49
Uhr ein Extrazug ab Luzern nach
Küssnachtmit Halt an allen Stationen.
Um 22.10 Uhr verkehrt ein Extrazug
ab Küssnacht nach Luzern, ebenfalls
mit Halt an allen Stationen.
Die SBB verstärkt die regulären Zü­
ge, wo nötig, mit zusätzlichenWagen.
Der letzte Zug nach Luzern mit Halt
an allen Stationen fährt um 23.34Uhr.
Die letzte Verbindung nach Brunnen
mit Halt an allen Stationen verkehrt
um 0.50 Uhr. Die SBB empfiehlt, das
Retour­Billett bereits bei der Anreise
zu lösen.
Die Schifffahrtgesellschaft des Vier­
waldstättersees (SGV) verstärkt für
das Chlausjagen ebenfalls das Ange­
bot. Ab Luzern fährt um 18.30 Uhr
das Fondue­Schiff (Reservation obli­
gatorisch) sowie um 18.50 Uhr Extra­
schiffe nach Küssnacht. Die Extra­
schiffe zurück nach Luzern legen um
21.45 Uhr ab. Passagiere benötigen
für die Fahrt per Schiff Spezialbillet­
te.
Für Reisende in den Kanton Zug ver­
kehren um 21.34 Uhr, um 22.44 Uhr
und 23.44 Uhr Extrabusse der Zuger­
land VerkehrsbetriebeAG (ZVB) von
Küssnacht amRigi nach Rotkreuzmit
Anschluss in alle Richtungen. Mehr
Informationen dazu sind zu finden auf
www.lakelucerne.ch, www.zvb.ch so­
wie auf dem SBB­Fahrplan unter
www.sbb.ch.

Am Chlausabend
ist die Durchfahrt
in Richtung
Weggis für vier
Stunden gesperrt.
Foto: zvg

St. Niklausengesellschaft

Seeroute wird gesperrt
Der Chlaustag steht bevor.
Am Montag, 5. Dezember,
werden wieder Tausende den
einmaligen Chlausumzug
in Küssnacht erleben und
geniessen. Die Seeroute nach
Weggis wird zeitweise gesperrt.

pd. Die St. Niklausengesellschaft
Küssnacht bittet die Zuschauerinnen
und Zuschauer, wenn möglich, die
öffentlichen Verkehrsmittel zu benut­
zen und frühzeitig anzureisen. Die
Durchfahrt über die Seeroute von
Küssnacht nach Weggis ist am Mon­
tag, 5. Dezember 2011 von 19.00 Uhr
bis 23.00 Uhr gesperrt.

Die Küssnachter
Formation Ländler-

hess eröffnet die
von Kurt Zurfluh

moderierte Hopp de
Bäse-Sendung am
3. Dezember 2011
um 18.45 Uhr auf

SF 1 mit dem
bestens zum

Thema Wellness
und Erholung

passenden Fox
Es sprudlet von

Franz Hess.
Foto: zvg


